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Montag, 28. Juli 2025

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

Schirm, Charme und Kartonschilder
So freudigwie die Europameisterschaft in Basel begonnen hat, endet sie auch:mit einemSchaulaufen der Fans.

Fabian Schwarzenbach (Text)
und Katja Schmidlin (Bilder)

Finale und Höhepunkt – aber
auch Schlusspunkt der Fussball-
Europameisterschaft 2025 inder
Schweiz. Wie das Eröffnungs-
spiel findet auch die letzte Aus-
marchung inBasel statt.DieFans
der beiden Finalfrauschaften
machen sich auf den fast schon
traditionellen Fanmarsch in
Richtung des St. Jakob-Parks. In
der Zwischenzeit steht der
Mannschaftsbus der Englände-
rinnenvordemTurmhotel beim
Bahnhof.RundherumeineTrau-
be Fans, die hoffen, einen Blick
aufdieSpielerinnenzuergattern.

AmWalkeweg bietet ein ge-
schäftstüchtiger Junge Muffins
an.EtwasSüsses fürdieFans,auf
demWeg, ihrTeamanzufeuern.
Derweil weiss dasWetter nicht,
was es will. Als der Fanmarsch
von der Breite her schon beina-
he das Joggeli erreicht, giesst es
aus Kübeln. Schnell hellt sich
derHimmelwieder auf, einpaar
Sonnenstrahlen drücken durch
die Wolken. Vom Asphalt
kommt der Regen in Form von
Dampf hoch. Das Wetter sorgt
auch für einen erneutenAusfall
des «Klamauk» von Jean Tin-
guely, der den Fanmarsch an-
führen sollte. Beim Startspiel
konntedie fahrbareSkulptur aus
technischenGründennicht vor-
anfahren.

Ordentlich Dampf machen
dieFans trotzdem.Erst die eng-
lischen, die fahnenschwingend
und trompetendvordieGellert-
kurve stehen. «Sweet Caroline,
ohohoh»,hallt es. Etwas später
folgenaufder anderenStrassen-
seite – dazwischen liegt die Ein-
fahrt in die Unterführung – die
spanischenAnhängerinnenund
Anhänger. Sie liefern sich mit
den Fans von der Insel eine Art
Schlacht imFussball-Lieder sin-
gen. Laut Kanton Basel-Stadt
haben rund5000englischeund
1000spanischeAnhängerinnen
und Anhänger am Fanmarsch
teilgenommen.

BlaublütigeUnterstützung
fürbeideTeams
Aus England landet ungefähr
zur selben Zeit Prinz William
mit Tochter Charlotte in Basel.
ErnimmtaufderTribünePlatz,
wie auch seine spanischen
Amtskolleginnen, Prinzessin
LeonorundderenSchwester In-
fantin Sofia. Beim Publikum
sind die Blaublüter aber kein
Thema.Hier tummeln sich fröh-
liche Menschen mit Fussball-
Leibchen ihrer Lieblingsmann-
schaften. Ja, vermutlich sinddie
Shirts derHerrenmannschaften
noch in derÜberzahl, die unbe-
nannten Länder-Shirts als neu-
tral gewertet.

Zwei Jugendliche machen
sich einen Spass daraus, wer es
schneller schafft, zu erraten, zu
welchem Land oder Verein das
Textilstück der vorbeigehenden
Person gehört. Krönung ist,
wennsienochwissen,werhinter
demNamen steckt, der auf dem
Rücken aufgeflockt ist. Zweimal
begnügensie sichmitderkorrek-
tenWahl desGeschlechts.

Allerhand Kartonschilder
werden draussenwie drinnen in

die Luft gestreckt. «We came
here for Bronze (gemeint ist die
Spielerin gleichenNamens), but
weare leavingwithGold»,heisst
es auf einem – wie recht der
Mann behalten sollte. Hoch im
Kurs sinddie«grösserals»-Schil-
der: Dabei wird behauptet, dies
ausdemeigenenLandsei besser,
als jenes ausder anderenNation.
Wobei die Engländerinnen und
Engländer doch tatsächlich mit

ihren Esswaren protzen. Ob
«Bangers &Mash»mehr herge-
ben als «Chorizos»? Das dürfte
Geschmacksache bleiben.

Ein junger trainierter Herr
versucht sich doch tatsächlich
als «Spielerinnen-Mann» ins
Gespräch zu bringen. Kleiner
Tipp: Das Schild das nächste
Mal nicht zu den Fans halten,
sondern zu den Spielerinnen.
Vielleichtwird es jadannetwas.

So wie die Stimmung vor der
Türe des Fussballstadions ist,
bleibt sie auch jederzeit drinnen:
freudig, ausgelassen, feiernd.Die
zur Verfügung gestellten Lärm-
Instrumente sorgen für Spass,
auchwenn sie beimZusammen-
schlagen tönen, als seien Blech-
trommeln runtergefallen.

Insgesamt haben acht Frau-
schaften das Joggeli in Basel an
der Euro beehrt. 34’203 Zu-

schauerinnen und Zuschauer
haben das Finale live vor Ort
verfolgt. Insgesamt waren
657’291 Personen an dieser
Euro in den Stadien. Alles Re-
korde, die jenederEuro2022 in
England übertreffen. Nur eines
bleibt am Schluss gleich: Die
Engländerinnensingen–zusam-
menmit den Fans – «Sweet Ca-
roline, ohohoh».Undgehenmit
demPokal nachHause.

Die rund 5000 Anhängerinnen und Anhänger der «Lionesses» waren in der ganzen Stadt zu hören.

Der Fanmarsch war eine Machtdemonstration – im Stadion fiel der Entscheid erst ganz zum Schluss.

Rund 1000 spanische Fans zogen durch die Stadt. Die beiden Gruppen trafen beim Kunstmuseum aufeinander.

Sowiedie
Stimmungvor
demStadion
ist, bleibt sie
auchdrinnen:
freudig,
ausgelassen,
feiernd.

Kein Rosenkrieg
am Marktplatz
Konkurrenz Basel erhält ein
neues Blumengeschäft. «Blume
2000», Deutschlands grösste
Floristenkette, will die Schweiz
erobern.Die ersteFiliale hierzu-
lande ist anderEckeMarktplatz/
Hutgasse geplant, in denRäum-
lichkeitendes früherenSchuhge-
schäfts Bata (siehe bz vom Frei-
tag). Beim Lesen der Meldung
dürften sichnichtwenigegefragt
haben: Gibt es nicht schon ein
Blumengeschäftmit diesemNa-
men? Ja, fast! «Blume 3000»,
mit zwölf Filialen inderSchweiz.

Das Zürcher Unternehmen
dürfte am Markteintritt der
Deutschen keine Freude haben
– auch wegen des Namens des
Neulings, der sich nur um eine
Ziffer unterscheidet. Beide Par-
teien würden eine Verwirrung
bei der Kundschaft unbedingt
vermeiden wollen sagt Mike
Hönger, CEO von «Blume
3000», zur bz. Man habe sich
deshalb ausgetauscht. Und sei
sicheinig, «nicht inunmittelba-
rer Nähe zueinander Geschäfte
zu eröffnen». DasMarkenrecht
sieht «Blume 3000» aber nicht
verletzt. Man werde nicht kla-
gen, sagtHönger.

«Blume3000»hiesseinst
selber«Blume2000»
Die Verwirrung komplett macht,
dass «Blume 3000», gegründet
1983, bis vor 25 Jahren selber
«Blume 2000» hiess. Als die
Jahrtausendwende bevorstand,
folgte die Umstellung auf 3000.
«Wir wollten vorwärtsblicken»,
zitierte das Nachrichtenmagazin
«Facts» 1999 ein Kadermitglied
der Firma. Offenbar klang der
Namenichtmehrvisionärgenug.
Das deutsche Geschäft wurde
1974gegründet, inHamburg,des-
halb der Name: Alle Postleitzah-
len der Stadt beginnenmit «2».

Sorgen um blumige Ver-
wechslungenmüssen sichbeide
Firmen vorerst nicht machen:
Die «Blume 3000»-Filiale auf
der Passerelle amBahnhof SBB
wurde 2021 geschlossen. (bwi)

Nachrichten
Autofahrer erfasst eine
Fussgängerin

Ettingen Ein 29-jähriger Auto-
fahrer war am Samstagabend in
Ettingen auf der Witterswiler-
strasse Richtung Hauptstrasse
unterwegs.Er verlor ausnochun-
geklärtenGründendieKontrolle
über seinen Wagen, teilt die Ba-
selbieterPolizeimit, underfasste
eine67-jährigeFussgängerin auf
dem Trottoir. Sie verstarb noch
auf der Unfallstelle, der Fahrer
wurde kurz darauf festgenom-
men. Er hatte Drogen und Alko-
hol konsumiert.DiePolizei sucht
Zeuginnen und Zeugen. (bz)

Feuerwerklager gerät
inVollbrand

Breitenbach Am Samstagmor-
genbrach ineinemFirmengebäu-
de in Breitenbach ein Brand mit
Explosionsfolgeaus.Verletztwur-
deniemand, teilt die Solothurner
Polizei mit. Es handelte sich um
ein Lager von Feuerwerkskör-
pern. Die Feuerwehr konnte den
Brand raschunterKontrolle brin-
gen. Ermittlungen sind imGang.
Ebenfalls zerstört wurde das Ba-
kelitmuseumBreitenbach. (bz)


